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Stellungnahme der SAB zur Änderung der Grundversor-
gungsbestimmungen in der Fernmeldedienstverordnung 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für die Berggebiete (SAB) bedankt sich für 
die Gelegenheit zur Stellungnahme zu randvermerktem Geschäft. Die SAB begrüsst 
die Änderungen der Grundversorgungsbestimmungen in der Fernmeldedienst-
verordnung (FDV). Die Aufnahme des Breitbandanschlusses in den Umfang der 
Grundversorgung entspricht einer zentralen Forderung der SAB. Wenn der Umfang 
der Grundversorgungskonzession tatsächlich um den Breitbandanschluss erweitert 
wird, kann die Motion Maissen „Breitbandkommunikation als Bestandteil der 
Grundversorgung“ vom 16. Dezember 2005 als erfüllt betrachtet werden.  
 
Wir teilen die Beurteilung des Bundesrates, dass bei der Aufnahme der Breitband-
kommunikation in die Grundversorgung auch die zukünftige Entwicklung berück-
sichtigt werden muss (Bericht S. 15). Dies hat sich auch sehr deutlich beim derzeit 
gültigen Umfang der Grundversorgung gezeigt. Übertragungsraten, welche einem 
ISDN-Standard entsprechen, wurden im Jahr 2002 in die Grundversorgung 
aufgenommen. Angesichts der raschen technologischen Entwicklung vermochte der 
ISDN-Standard jedoch kurze Zeit später kaum noch die Bedürfnisse zu befriedigen. 
Aufgrund der relativ langen Laufzeit der Grundversorgungskonzession von fünf 
Jahren empfiehlt es sich also, die zukünftige Entwicklung zu antizipieren.  
 
Wir teilen ferner die Auffassung des Bundesrates, dass die öffentlichen Sprechstellen 
derzeit noch in der Grundversorgung enthalten sein sollten. Hier liegt ein klarer Fall 
vor, wo kein Wettbewerb unter den Telekom-Anbietern stattfindet.  
 
Mit der vorgeschlagenen Streichung einiger Zusatzdienste können wir uns ebenfalls 
einverstanden erklären.   
 
 



Mit freundlichen Grüssen 
 

SCHWEIZERISCHE ARBEITSGEMEINSCHAFT 
FÜR DIE BERGGEBIETE (SAB) 

Der Präsident:                      Der Direktor: 
 
 
 
 

Dr. Theo Maissen                       Thomas Egger 
 


